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Es grüsligs Ùnghûûr

Esoe afangs Jahrhùndert, ùm 1901, îscht ds Röeseli mît der Mueter ùn es

par Gschwîschterte îm Chùmi obna zbäärg gsi. Am Morge hets albe nät
möge gwaarte fùr a Rïî durhi, ùn în däne Hubenen ùmha dä Hîîtene nahi,
wan opa ends Sùmersch esoe gglùschtîgî ùs de Studen usa gglüüsslet hîî.

lis Morgets îsch îmel due ùfemene Hubi gsässe u het flüssig sis Müli mit
Berene gfullt.

Aber was chùnt da ïmel ùfzmaal fùr nés grüsligs Ùnghûûr hinder emene
Hùbel vürha zsprînge? Das arm Röeseli het vùr luter Chlùpf niena mee hîî
chöne schùube, het d Hendeni vùr ds Gsîchti ghabe ùn e kî Mux mee taa.

Vam Staafel durha het dr Chrîschte das Ùntier gseeä ùf das Mîîti zueggùm-
pe. Är het der eeärscht beseht Sparen ergriffe ùn îscht däm arme Chind z
Hülfgsprùnge. Aber eeäb dass er îscht bi mù gsi, het das Ùntier das Chind
ùfd Höre gnoe ùs ùbere Pùggel hïnderhi gworfe. Dr Chrîschte het wäger
nät möge bchoe fùr das Ùnglùck zverhîndere. Ds Mîîti îscht vùr mù gglä-
ge wie toets. Är hets afen ùnderen Arm gnoe ù ddäm Ùtùùfel mît dem
Spare es par hînderdruuf ggä. Dä macht e Ggùmp u macht sîg derva, was
gîscht, was hescht. Der Chrîschte het sîg afe müesse setze u ggùgge, wien
das Mîîti îmel og drii gseeäji. Verblüetets îsch nät gsii, sovîîl das er het
möge gseeä. Är nimmt ds Mîîti ùmhi ùf en Arm fùr mît mù zùm Stafel durhi

ù zùr Mueter hîîm. Ùnderîînischt tuet ds Röeseli d Ùùgen uuf ù ggùgget
gwuss rächt luter vurha, ù ddem Chrîschte hets aafa woele. D Mueter hets
due afen î ds Betti gglîît. Ù namene Schùtzli hets due wele wüsse, was daa

fùr nés grüsligs Ùnghûûr sigi gsii? Der Chrîschte het mù due prîchtet, das

sigi dem Nachpur si stâçhîgi Chue gsi, där tùe je ra alben es Brîtt fùr en
Grind binde, dass si dî andere Chüe nät chöni gseeä. Wieso dass si ds Röeseli

het chöne gseeä, het og nieme gwusst.
Rosali Fuhrer-Bärtschi, Oey
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